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AUSSTELLUNG 
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, -Farben unq prunkvolle ,Ausschmückun" 
.g'en Waren.ztinächst dep. heiligen Schriften 
der drei Buchteligionen vorbehalten .. Spä· 
ter nahm auch die weltliche Herrschafts· 
.kommunikation spl8'luxuriöse Schriftge· 
staltung (Ur sich in •Anspruch. Im <<Liber 
~l,lreus»;.dein Goldenen Bllch.von.Pfäfers; 
silld ·. ,HeJ!i'schaftsrecht~ des l4.Jahrhun· 
derts ·:in den autoritäre~- Glanz- eiri._er litur­
gischen Pr~,c!>\"AA4~qh\'ift eingebettet. 

Oft erlangten 'Schriftstücke erst durch 
ritUalisierte· Rahinenhancllun:gtm Legitimi~ 

. tät und Gültigkeit. Insbesondere. io der 
Herrschaftsvermittlung gegen unten wur· 

• ·.den schrifi~tü,c);e rtiC)lt sel(en als symboli· 
sehe Objek1;e eiogesettt, Behn Prinzip des 
Chirografen; verianschäillicht durch eioen 

' Lehensvertrag: aus 16. Jahrhundert, 
erhält _die Urkunde Zusammen· 
legen der · beiden 
Weitere Exporlat~-: 

· ···Mon-ikd Bürri· 

~~~~~~~!~ ~·~~J:!~~'lfr:,~;;7:~~ll:31i~~~~~~Zütich,. 
·ChristianKiening,Mar;inaStercken··· · 
(Hrsg.):.SchriftRäunie, I)imension~n von 
Schrift ?WischenMitt~lal!er und Moderne: 
Chronos Verlag, Zürich· 20o8. 400 S., 58 Fr. 
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THEAJ:ER 

Canettis <<Blendung» 
· Züricl;l;' SogarTheater. ·- Das kann doch -
nicht gehen,· denkt man. «Die Blend1.mg», 
der gewaltige Erstling von Nobelpteisträ-
, ger Elias Canetti, als ShortStory!{ 500 Ro­
rrianseiten,_ eingedampft auf'9o· Bühnel111;li­
nuten?! ES geht, wi,e. s~ch zeigt, und das 
Dicht einmal schlecht. Rehnut Peschina 
hat ftir' seioe Bearbeitungklug gerafft. Und 
Peter Schweiger als Regiss·eur behauP~et _ 
g'$.r nit::llt erst, ·im Sogar Theater. sei der Rt?­
m:an ,zu sehen, im-G~genteil:_ -Er·b_etont-die· 
$prünge, lässt sie mit nlusikal,ischell Dis­
Sominzen markieren. 

Eine --Art szenischer _LeSung:fmdet st'att. 
Regula Imboden, Rene. Arider·Huber und 
Hel!riut Vogellösen siCh am Stehpult •als 
ErZähler ab und 'übernehtmim unvetzieht­
bare NebenfigU~eD.~ Klaus Helmer RUssiUs 
und Graziella Rossi bleiben ftir die Haupt­
pei:'sonell sitzen. Er ist de;r -bedeute'hde Si~ 
nologe Peter :Kien. der ·sich in.seiner 'Bi­
bliothek gegen_ die Realität e~uert; sie 
seine Haushälterin The'rese _Krumbholz, 
die- aCht Jahre larig .vt)rtäuscht,. _sle habe 

1 

grössteri Respekt vor deJl Büchern - bis 
der Privatgelehrte sie heiratet und die !(a-. 
'tastrOphe UJ:?.ausweiChlich wird.. . . '. 

·. Bald lesen !He Schauspieler aus ctem 
Bucl}.·vor, .daiJD. wieder lösen _sie sich· vom 

· Papier, fangen :_zu spie'lep an, mit Mimik 
zunächst,_ d~nn.auch mit-Gesten.--Russjus~ 
Ki,en wirft seiner_ Tht:;rese Blicke zu, . er­
staunte, verstörte, giftige .sc;.hliesslich, .-cUe 
tö~en' sollen,, während die· Gattin :unter 
s~ändigem Be)aininerfl des FraUenlOsesdie 
Macht art sich bringt. Was Canettis eigene 
Lesungen almen Hessen, bestätigt sich! 
«Die Blendung»_ ist ein eminent theatrali- · 
scher und komischer Ro'n1an. · 
, So lacht· m·an gerfi und viel in Schwei­
gers Inszenierung. Was ·zu ku'rz konuht, ist 
d~s Grauen. Der Z5-:-i~ige _Canett~ hat 1931 
eine Monsterwelt erzählt, ein brutalesund 
wapnsb,lnige~_ Chaos;'ein ·Wien der ·primi~ 
tivsten _Triebe nach Fressen, Sex~ Macht, 
di~sich zuerst inde_r SPrache v.erraten. An 

' Karl Kr'aus~ vorangegangenes. Weltkriegs-_ 
'theater-«Die letztenTage·der Menschheit» 
Hesse sich de~en, aber auch. an gespens­
tisch antizipierte Nazi-Gräuel. Im Sogar 
J:heatei bleibt man zu n~tt. ['eter Müller 
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